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NPK 622 
Türen 
Eco-devis ermöglicht es dem Planer und der Pla-
nerin, ökologisch interessante Materialien und 
Leistungen bei der Ausschreibung zu erkennen 
und zu berücksichtigen. Die hier präsentierten Er-
gebnisse des eco-devis zum NPK 622 sind in den 
wichtigsten Devisierungsprogrammen integriert.  

Aufbau NPK 622 

Der NPK 622 ist einerseits nach den Materialien 
Holz, Metall und Kunststoff und anderseits nach 
der Anwendung aussen oder innen gegliedert. Im 
Abschnitt 200 sind die Aussentüren und im Ab-
schnitt 300 die Innentüren aus Holz und Holz-
werkstoffen beschrieben. Der Abschnitt 400 ent-

Ergebnisse in Kürze 

Im eco-devis 622 sind die folgenden Material-
varianten als ökologisch interessant gekenn-
zeichnet: 

• Aussentüren: Rahmentüren aus Holz und 
Holzwerkstoffen 

• Innentüren: Rahmentüren, Stahlzargentüren 
oder Futtertüren aus Holz und Holzwerkstof-
fen 

• Flächenbeläge für Türen aus Holz oder 
Holzwerkstoffen: Furnier, Kunststofffolie 

• Füllungen für Metalltüren: Wärmeschutzglas 
mit U-Wert < 1.1 W/m2K, vollflächiges Pa-
neel (nur für Stahltüren) 

• Oberflächenbehandlung für Türen aus Holz 
oder Holzwerkstoffen: Kunstharz wässrig, 
nicht deckend 

• Oberflächenbehandlung für Alutüren: Ano-
disieren 

• Oberflächenbehandlung für Stahltüren, 
Aussenanwendung: Epoxidzink mit Pulver-
beschichtung 

Als ökologisch bedingt interessant sind die 
folgenden Leistungen gekennzeichnet: 

• Aussentüren: Rahmentüren aus Stahl 

• Innentüren: Rahmentüren aus Stahl 

• Oberflächenbehandlung für Türen aus Holz 
oder Holzwerkstoffen: Kunstharz wässrig, 
deckend; Kunstharz lösemittelverdünnbar, 
nicht deckend; Naturharz lösemittelver-
dünnbar, nicht deckend 

Die Methodik von eco-devis ist in einem sepa-
raten Faltblatt ("Methodische Grundlagen") be-
schrieben. Eco-devis sind eine zusätzliche 
Entscheidungshilfe für die Wahl von Bauleis-
tungen. Die Ergebnisse sind entsprechend den 
Besonderheiten des jeweiligen Einzelfalles 
durch den Anwender zu prüfen. Er trägt die al-
leinige Entscheidungsverantwortung für Mate-
rialwahl, Konstruktion und Bauverfahren. 
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hält die wärmegedämmten Metalltüren für den 
Ausseneinsatz und Abschnitt 500 die ungedämm-
ten Metalltüren für den Innenbereich. Im Abschnitt 
600 folgen Aussentüren aus Kunststoff sowie im 
Abschnitt 700 Spezielle Türen. Die Abschnitte 200 
bis 600 sind in sich ähnlich aufgebaut und beinhal-
ten vergleichbare Türentypen. Die Flächenbeläge 
und Oberflächenbehandlungen befinden sich je-
weils am Ende der Abschnitte zu den einzelnen 
Türkonstruktionen.  

Vergleichbarkeit von Leistungen 

Im eco-devis werden nur Leistungen mit mehr o-
der weniger gleichwertigen Funktionen (Funkti-
onseinheit) verglichen. Im eco-devis 622 Türen 
sind dies folgende Funktionseinheiten: Aussentü-
ren, Innentüren, Füllungen für Metalltüren aussen 
bzw. innen, Flächenbeläge für Holztüren, Oberflä-
chenbehandlungen für Holztüren, für Alutüren und 
für Stahltüren. 

 
Kennzeichnung der Materialien im eco-devis 622 

Dunkel markierte Materialien sind als "ökologisch interessant", hell markierte als "ökologisch bedingt interessant" gekennzeichnet. 

Funktionseinheit NPK-Pos. Materialoptionen Bemerkungen 
211/212 Rahmentüren aus Holz und Holzwerkstof-

fen 
411 Rahmentüren aus Alu 

421 Rahmentüren aus Stahl  

431 Rahmentüren aus nichtrostendem Stahl 

Aussentüren 

611/612 Rahmentüren aus Kunststoff 

Zusatzbedingung für Aussentüren: 
Verwertung oder problemlose 
Verbrennung gemäss SIA 493 mög-
lich 

311/312 Rahmentüren aus Holz und Holzwerkstof-
fen 

321/323 Stahlzargentüren aus Holz und Holzwerk-
stoffen 

331/332 Futtertüren aus Holz und Holzwerkstoffen 

511 Rahmentüren aus Alu 

521 Rahmentüren aus Stahl 

Innentüren 

531 Rahmentüren aus nichtrostendem Stahl 

Zusatzbedingung für Innentüren: oh-
ne relevante Bestandteile und Ver-
wertung oder problemlose Verbren-
nung gemäss SIA 493 möglich 

284.100/ 
384.100 

Furnier  

284.200/ 
384.200 

Schichtpressstoffplatte HPL  

284.300/ 
384.300 

Schichtpressstoffplatte CPL  

Flächenbeläge für Türen 
aus Holz oder Holzwerk-
stoffen 
 

284.400/ 
384.400 

Kunststofffolie  

483.100 Wärmeschutzglas 2 WS S  
U-Wert < 1.1 W/m2K 

483.100 Wärmeschutzglas 3 WS S  
U-Wert < 0.5 W/m2K 

483.200 Vollflächiges Paneel 

Füllungen für Metalltüren 
aussen 

483.200 Paneel und Wärmeschutzglas  
U-Wert < 1.1 W/m2K 

Kennzeichnung Paneel nur für Stahl-
türen. Zusatzbedingung: Verwertung 
oder problemlose Verbrennung ge-
mäss SIA 493 möglich 

583.100 Wärmeschutzglas U-Wert < 1.1 W/m2K 

583.200 Vollflächiges Paneel 

Füllungen für Metalltüren 
innen 

583.200 Paneel und Wärmeschutzglas  
U-Wert < 1.1 W/m2K 

Kennzeichnung Paneel nur für Stahl-
türen. Zusatzbedingung: ohne rele-
vante Bestandteile und Verwertung 
oder problemlose Verbrennung ge-
mäss SIA 493 möglich 

 

Beurteilungskriterien 

Die Kriterien für die Kennzeichnung ökologisch in-
teressanter Leistungen im eco-devis 622 werden 
auf Grund einer systematischen Bewertungsme-
thode festgelegt. Sie umfasst alle Lebenszyklen 
der Materialien (vgl. Merkblatt "Methodische 
Grundlagen"). Als ökologisch interessant sind im 
eco-devis 622 in einer ersten Stufe alle Materia-
lien gekennzeichnet, die 

• innerhalb einer Funktionseinheit eine deutlich 
geringere Graue Energie aufweisen, 

• keine umweltrelevanten Bestandteile oder e-
mittierbare Schadstoffe enthalten und 

• mindestens ein Entsorgungskriterium erfüllen. 

In einer zweiten Stufe werden Materialien als öko-
logisch bedingt interessant gekennzeichnet, die 
eine Mittelstellung zwischen den Materialien mit 
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der geringsten und der höchsten Umweltbelastung 
einnehmen.  

Für die Beurteilung der Oberflächenbehandlungen 
wurde ein BZ-Indikatorwert errechnet. Es handelt 
sich um eine aggregierte Bewertungszahl der 
Umweltbelastung während der Herstellung, Verar-
beitung und zumindest teilweise auch während 
der Nutzung. 

Ergebnisse 

Bei den Aussen- und Innentüren weisen Fabrika-
te aus Holz und Holzwerkstoffen die geringste 
Herstellungsenergie auf und werden als ökolo-
gisch interessant gekennzeichnet. Bei den Aus-
sentüren tragen die Aluminiumbleche unter der 
Decklage ca. die Hälfte zum Energieaufwand bei. 
Die Graue Energie der Türflügel für Innentüren 
wird zu je ca. 50% von der Decklage und dem 
Holzwerkstoffkern bestimmt. Während bei den 
Aussentüren der Rahmen nur ca. 5% zum Ener-
gieaufwand beiträgt, liegt dieser Anteil bei den In-
nentüren zwischen 20% (Rahmen oder Futter aus 
Massivholz) und 55% (Stahlzargen).  

Die Türen aus Stahl werden als ökologisch be-
dingt interessant gekennzeichnet. Im Vergleich zu 
den Aussentüren aus Holz und Holzwerkstoffen 
liegt deren Herstellungsenergie ca. 40% höher. 
Bei den Innentüren beträgt die Differenz jedoch 
bis zu einem Faktor 3.  

Bei den Aussen- und Innentüren weisen die Türen 
aus Kunststoff, nichtrostendem Stahl und Alumini-
um deutlich höhere Herstellungsenergien auf, 
weshalb diese nicht gekennzeichnet werden. Um 
neben der Grauen Energie auch den Energie-
verbrauch im Betrieb zu beachten, wird im eco-
devis eine Zusatzbedingung formuliert, welche für 
Aussentüren einen U-Wert von 1.6 W/m2K for-
dert. Dieser Wert kann heute als Stand der Tech-
nik bezeichnet werden. 

Bei den Türfüllungen für Metalltüren wurden 
vollflächige Paneele, vollflächige Wärmeschutz-
verglasungen mit U-Werten von 1.1 W/m2K (Dop-
pelverglasungen) bzw. 0.5 W/m2K (Dreifachver-
glasungen, nur bei Aussentüren) und die in der 
Praxis sehr häufige Kombination von Paneele und 
Glas beurteilt. Bei den Aussentüren weisen die 
Doppelverglasungen mit einem U-Wert von 1.1 
W/m2K die geringste Herstellungsenergie auf. 
Wärmeschutzgläser mit einem U-Wert 0.5 W/m2K 
und die Paneelen aus Stahl benötigen etwa 40-
50% mehr Graue Energie, werden aber ebenfalls 
als ökologisch interessant gekennzeichnet. Dies 
ist wegen des besseren U-Wertes der beiden Fül-
lungen vertretbar. Bei den Innentüren liegt die 
Graue Energie von Wärmeschutzgläsern mit ei-
nem U-Wert von 1.1 W/m2K und von Paneelen 
aus Stahl etwa gleich hoch. Die anderen Füllun-
gen weisen im Innen- wie im Aussenbereich be-
deutend höhere Energieaufwendungen auf.  
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Für alle Türen und Füllungen enthält das eco-
devis die Forderung nach Abwesenheit umweltre-
levanter Bestandteile. Solche können in Wärme-
dämmungen aus Polyurethan oder in Dichtungs-
stoffen vorkommen. Die Polyurethan-
Wärmedämmungen erfüllen je nach Produkt auch 
das Kriterium der unschädlichen Verbrennung 
nicht, weshalb im eco-devis auch dazu eine Be-
dingung formuliert ist.  

Die Oberflächenbehandlungen der Türen wurden 
separat beurteilt. Den niedrigsten BZ-Wert weisen 
bei den Oberflächenbehandlungen für Holztüren 
die wässrigen, nicht deckenden Kunstharze (Lasu-
ren) auf, die als ökologisch interessant gekenn-
zeichnet werden. In zweiter Stufe werden die de-
ckenden wässrigen Anstriche sowie die lösemit-
telverdünnbaren Lasuren gekennzeichnet. Die 
Anodisierung weist bei den Aluminiumbeschich-
tungen die niedrigste Belastungszahl auf. Bei den 

Stahlbeschichtungen weisen die Systeme mit 
einer Verzinkung eine hohe Belastungszahl auf 
und werden nicht gekennzeichnet. Wird die 
Grundbeschichtung mit Epoxidzink ausgeführt, re-
duziert sich der BZ-Wert auf ca. 1/3. 

Stellungnahme SMU, ALU.CH und SZFF 

Die Verbände Schweizerische Metall-Union (SMU), 
Aluminiumverband Schweiz (ALU.CH) und Schwei-
zer Zentralstelle Fenster und Fassaden (SZFF) ha-
ben den Trägerverein eco-devis darauf aufmerksam 
gemacht, dass die methodische Grundlage von eco-
devis dem Recyclingpotential der metallischen 
Werkstoffe nicht gerecht wird. Neben der von eco-
devis angewandten Methodik ist als weiterer wis-
senschaftlicher Ansatz zur Behandlung des Recyc-
lings das auf ISO 14041 basierende Substitutions-
verfahren bekannt. Eine Verfeinerung dieses Ver-
fahrens im Sinne der wertbereinigten Substitution 
wurde durch die EMPA Dübendorf vorgenommen.  
Das Substitutionsverfahren berücksichtigt die Tatsa-
che, dass Aluminium und andere metallische Werk-
stoffe je nach Anwendung weit gehend rezykliert 
werden; es begünstigt recyclinggerechte Konstrukti-
onen sowie entsprechende Rückbautechniken. Da-
mit ergeben sich insbesondere bei der Berechnung 
der grauen Energie im allgemeinen wesentlich nied-
rigere Werte. 
Die Anwendung des Substitutionsverfahrens zur Be-
rechnung der grauen Energie der im vorliegenden 
eco-devis 622 behandelten metallischen Produkte 
konnte bedauerlicherweise nicht mehr vorgenom-
men werden. Sie hätte für metallische Werkstoffe 
wesentlich günstigere ökologische Bewertungen ge-
bracht als dies im vorliegenden Dokument erfolgt ist.  
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Replik des Trägerverbands zur Stellungnahme 
der SMU, ALU.CH, SZFF 

Es ist korrekt, dass es verschiedene Ansätze zur 
Berücksichtigung der Recyclingfähigkeit von Materi-
alien gibt. Je nach Zielsetzung der Beurteilung und 
entsprechend der Grundhaltung zum Verständnis 
der Nachhaltigkeit werden andere Methoden ange-
wendet. Die Methode der wertbereinigten Substituti-
on basiert auf der "Werterhaltung von Materialien" 
als Beitrag zum Umweltschutz. Demgegenüber ver-
folgt der Trägerverband eco-devis die umweltpoliti-
sche Zielsetzung eines optimalen Materialeinsatzes 
unter dem Gesichtspunkt einer umweltbezogenen 
Nachhaltigkeit nach Brundtland. Er ist der Ansicht, 
dass es nach dieser Definition von Nachhaltigkeit 
angebracht ist, konsequent die heute durch den Ma-
terial- und Energiebedarf verursachten Umweltbe-
lastungen zu verrechnen und nicht durch mögliche, 
in ferner Zukunft erzielbare "Gutschriften" auf Kos-
ten künftiger Generationen zu subventionieren, wie 
dies das Substitutionsverfahren vornimmt. Dieses 
Verfahren begünstigt die Wettbewerbsfähigkeit und 
das Mengenwachstum von Primärmaterialien. Die 
von eco-devis angewendete Methode hingegen, 
welche den Recyclaten keine Belastungen aus den 
früheren Nutzungen aufbürdet, bevorzugt Produkte, 
die heute mit einem bestimmten Anteil an Recycla-
ten hergestellt werden. Dadurch wird der Energie-
verbrauch und die CO2-Belastung heute reduziert 
und spätere Generationen erhalten einen grösseren 
Spielraum für ihre Aktivitäten. Die eco-devis-
Methode wird damit nicht nur dem inter-
generationellen sondern auch dem intra-
generationellen Aspekt der Nachhaltigkeit (Nord-
Süd-Gefälle) gerecht, indem die Länder der 3. Welt 
einen erhöhten Entwicklungsspielraum erhalten. 


